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Neue Namen ! \ Richard Vehmel }
Ei « » mtlichrrFunksprvch mrlbrt : Dir Liste der SricgS »

sthuldigen soll noch durch folgende Nomen ergänzt wrrdrn :
Olierft Schleswig wegen barbarischen Borgchcns im Torfe

Audna le Romain , General G ö r i a g e r , weil or den Rabbiner von
L u » e » i l l e und dessen Tochter in der Synagoge lebendig ver »
brennen ließ , der unbekannte Befehlshaber des 1K. bayerische « Ja -
santerie - RegimentS in Badenweiler wegen Hinrichtung von

Zivilpersonen , Bernichtung eines Lazaretts und Verschleppen von
weiblichen Personen über 12 Jahren mit frcvlcrischen Absichten .

Erneute diskusiionen ?
. Journal des Debats ' schreibt , GS sei möglich , daß im Laufe

dieser Woche anläßlich der Zusammenkunft der alliierten Mi -

misterpräsidenten und Minister für austvärtige An -

Gelegenheiten in London die AuslieferungSfrage aufS
neue diskutiert werde . Wenn infolge dieser Beratungen
Abänderungen an der Liste oder Garantien hmsichtlich der

Prozedur gegeben würden , was tndeffen rein hypothetisch
fei . könne eS sich nur um Entscheidungen handeln , die die Alliierten
«nis eigener Initiative treifen würden . Teutschland werde
nicht zur Diskussion zugelassen werden , was immer man auch machen
möge . Es hätte nur auszuführen , was beschlosien werde .

UeberflüPges Rätselraten .
So bedeutungsvoll auch die Stellung der englischen

K e g' i e r u n g zu der Auslieferungsfragc ist . so muß doch die
Art . mit der in den letzten Tagen seitens der deutscksen Presse
trotz der begreiflichen Hochspannung umö Nervosität auf jede
Aenßerung Lloyd Georges wie auf ein Orakel ge -
lauscht wurde , als übertrieben bezeichnet werden . So muß
schon heute die am Sonntag eingelaufene Meldung , Lloyd
George habe unter dem Ginflusse der in gewissen englischen
Kreisen herrschenden Ansichten sein « Meinung geändert
und dem Pariser Auswärtigen Amt mitteilen lassen , er be -
trachte sich in der Auslieferungsfrage nicht mehr sali -
� I r I

/luflösung öer Rrbeiterräte in Rußlanü !
DaS ukrainische Blatt „ Wpered " zitiert eine Mel¬

dung des russischen Blattes . . Moskawskaja Schisn " , wo¬
nach die russische Sowjetregierung die Bus »
lösung der Arbeiterräte in ganz Rußland
beschlossen hat . Die Arbeiterräte habe « sich in Rußlaad
u ich t bewährt .

Obwohl die Mitteilung , wie alle zurzeit auS Rußland
stammenden Nachrichten , mit großer Vorsicht aufzunehmen
ist , kann doch nicht bestritten werden , daß die Meldung viel
Wahrscheinlichkeit für sich hat . Nach der Aufhebung
des Achtstundentages , nach der Beseitigung der Ar -
beitcrkontrollen in den Fabriken , nach der rücksichtslosen
Militarisierung ganz Rußlands ist es durchaus mög -
lich . daß die Sowjetregierung nunmehr zu dem Entschluß ge -
langt ist . auch die letzten Bollwerke der proletarischen
Diktatur zu beseitigen . Falls die Nachricht zutrifft , so
müssen auch die begeistertsten Verfechter des Rätegedan -
kens in Deutschland zugeben , daß die Diktatur der russi -
schen Gewalthaber über das russisch ? Volk mehr und mehr eine
verzweifelte Achnlichkeit mit der Gewaltherrschaft der Macht -
Haber des zaristischen Systems gewinnt .

Rote Siege unö Niederlagen .
Nach einer Nentermeldung berichte « dir B o l s ch e -

Wiste « drahtlos die Einnahme 5 dessas .

Dir beitische Militärmission in Südrußland meldet , daß die
B o l s ch e » i st e «, die die D o n - M a n i t s ch - L i n i e z « eezwin -
gen versuchten , unter schweren Verlusten zurückgetrieben
wurden . Tos E S auf dem Flusse brach , und viele Volschewisten
ertränke « . Tie übrig bleibenden wurden gezwungen , sich eiligst
i « niedlicher Richtung zurückzuziehen , wobei sie viele Gr -
fchüve und Transvortwagen in Stich lassen mußte « .

Eine bolschewistische Truppe , die den Ton istlich Rostow
überschreiten wollte , wurde nach schwerem Kampf über den Fluß
zurückgeworfen . In diesen Gefechten wurden insgesamt 8ltst )
Mann Gefangene gemackis und l7l Geschütze , sowie 33 »

M a s ch i « e « ge w ehre erbeutet .

Drohender Generalstreik in polen .
Die sozialdemokratische polnische Partei erklärt den General -

ft r e i k in ganz Polen zu proklamier « « , fall « ans de « Friede « « ,
Mrickla « der Bolschewifte » «ich « eingegange « « Ed .

dorisch mit der französischen Regierung , als überholt
bezeichnet werden . WLi . B . meldet hierzu :

Wenn ein Pariser Drahtbericht der . Gazette de Lausanne '
die Situation richtig schildert , hat Lloyd George am Freitags
abenid der Botschafterkonferenz den neuen Stand -

Punkt der englischen Rogierung selbst dargelegt . Wenn trotz -
dem im Anschluß am diese Konferenz von Havas gemeldet wurde ,
die Liste der Schuldigen s « nichtgeändert worden und werde
in ihrer ursprünglichen Zusammensetzung der deut -

schen Regierung überreicht werden , so ist das nach dem Geivahrs -
mann der . Gazette de Lausanne " auf die inzwischen bekannt -

gewordenen Ausführungen der Londoner . Times " zurück -
zurführen , welche energisch verlangten , daß die E i n h e i t S -

front der Alliierten gehalten würde . Dies Hab « Lloyd
George dann zu etner neue » Aenderung seines Stund -

Punktes veranlaßt .

Es muß als wenig zweckgemäß erscheinen , auf jedes Wort
des englischen Staatsmannes als auf ein Orakel zu hören
und an diesem denn alle möglichen Deutungsversuche vorzu -
nehmen . Viel angebrachter ist es , den weiteren Gang der

Dinge mit all der L e i d e n s ch a f t s l o s i g k e i t , die über -

Haupt heute aufgebracht werden kann , zu verfolgen und alle

Kräfte darauf zu konzentrieren , die deutsche Regierung in

ihren unablässigen Bemühungen , den WegderVerhand -
l u n g e n zu beschreiten , zu unterstützen .

de ? Vatikan gexen die Auslieferung .
Der vatikanische „ Csservatore Romano " schreibt zur Au » -

lieferungsfrage : Keine kriegführende Macht kann behaup »
ten , ihre Heere hätten niemals die Gesetze der Menschlichkeit
und der Gerechtigkeit überschritten , vielmehr haben von
jeher alle Heere Ausschreitungen begangen : Napoleon
habe sogar in den Lazaretten in Palästina die eigenen
Soldaten umbringen lassen , damit sie nicht den Türken
in die Hände fielen . Bor allem aber fehle ein unpartei -
ischeS Tribunal als Bürgschaft wahrer Gerechtigkeit .

Rufhebung öes üeutfch - belgifchen ßinanz -
abkommens .

Wie ein Bersiner MittagSblatt erfährt , hat der Reichsminister
des Auswärtigen , Müller , die belgische Regierung ver -

ständigt , daß wegen Beteiligung Belgiens an 6rr Ausliefe .
r u n g S l i st e entgegen seiner formellen Zusage das Ende November
vorlgen Jahre ? abgeschlossene deutsch - belgische Finanz .
abkommen hinfällig sei . Die belgische Regierung hat ihre
seinerzeit abgegebene formelle Zusage ebensowenig ringe -
halten wie dir Zusage , die deutschen BermSgcn in Belgien nicht
zu liquidiere » . Da beide belgische Erklärungen vom
Fiaanzvertrage untrennbar sind , so ist mit dem Bruch
der gegebenen Zusage auch der Finanzvertrag aufgehobe » .

Deutschnationale Lehrerbescbimpfung .
Aus Lehrerkreisen wird uns geschrieben :
Welcher Einschätzung sich die Volksschullehrerschaft

in deutschnationalen Kreisen zu erfreuen hat . geht
aus dem Leitartikel in der Morgenausgabe der „ Deutschen Ta -

geszeitung ' vom 7. Februar hervor . Der Verfasser , der sich na -
türlich — wie sich das für Mitarbeiter des regierungsfeindlichen
Agrarierblottes geziemt — mit aller Schärfe gegen den Reichs -
finanzminister Erzberger wendet , der bekanntlich Volks -

s ch u l l e h r e r war , schreibt u. a. folgendes :

„ Aber Erzberger ist oberflächlich , was etwa auf seinen
ganzen Bildungsgang zurückzuführen ist . .

Merkwürdig , daß gerade d i e Partei , die sich jeder Reform
der Lehrerbildung mit Zähigkeit verschlossen hat , bis ihr
durch die Revolution gewaltsam das Heft aus den Händen
gewunden wurde , sich zu einem solchen Urteil über die Lehrer -
bildung bekennt . Weshalb hat man , wenn man von dem ober -

flächlichen Charakter unseres Bildungsganges so fest
überzeugt war , nicht schon früher durch eine bessere Schu -
lung Lehrer und Volk hiervor zu bewahren versucht ? Die Ant -
wort auf diese Frage , ist die gleiche , die wir so oft schon geben
mußten : weil man von d«r Aufklärung der Massen für
die Sicherheit der eigenen Vormachtstellung fürchtete .

Hiernach sollte e » keinen Lehrer in Deutschland mehr gebw ,
dem es nicht zum klaren Bewußtsein käme , wie sehr unsere ehe - !

maligen Machthaber um des eigenen Vorteils willen die

Interessen unseres Standes , der Schule und des ganzen Volkes

geschädigt haben .
_

Herr Luciu «, der deutsche Geschäftsträger in Rom . ist Sonntag
abend von Berlin abgereift .

Richard Dehme ! ist gestern in Blankenese sechsnndfüns - i

zigjährig gestorben . Als die großen Klassiker des 18 . Jahr¬
hunderts die Augen schlössen , war es nur ein engerer Kreis

höherer Stände , der den Riß schmerzlich empfand , die Größe
des Verlustes ermaß . Mit Richard Dehme ! starb zum ersten
mal ein großer deutscher Dichter , dessen Tod in Hütte und

Mansarde , in Werkstatt und Fabrik , bei ungezählten Tausenden
des arbeitenden Volkes Gefühle aufrichtigster , tiefster Trauer

erwecken wird . Zum erstenmal sagt wirklich beinahe schon ein

ganzes Volk am Sarge eines Dichters : „ Da ist einer gestorben ,
der uns gelebt hat ! "

Er war unser — das Wort drängt sich auf die Lippen
und würde doch eine Verkleinerung des Toten bedeuten , wenn

es nicht richtig verstanden würde . Richard Dehmel lvar kein

„ Parteidichter " , sollte , durfte es nicht sein — keine Partei soll

verlangen , ihre Dichter für sich zu haben .
Der Staatsbürger ist an das Programm seiner Partei imd

an ihre Disziplin gebunden . Er muß als braver Soldat mit

den andern marschieren , darf über öde Wegstrecken nicht

murren und das Vertrauen nickt verlieren , daß auch verschlun »

gene Pfade schließlich zum Ziele führen . Er muß erfüllt sein

vom großen Rythmus des Prinzips , darf sich aber auch nicht

schrecken lassen von der nüchternen Prosa taktischer Notlvendig -
ketten .

Während wir ans dem harten Boden der Tatsamen mar -

schieren , schwebt der Geist des Künstlers über uns und vor uns .

Sein Flug kann uns nicht immer Führer sein , denn er ist oft

launisch , er hat das Reckt zur Laune , Denn es gibt für ihn

kein anderes Gesetz als das in der eigenen Brust . So ist

Dehmcls Geist über uns und vor uns hergeflogen , aber immer

wieder , wenn er uns in blauen Höhen und Fernen zu ent -

schweben schien , kcbrte er in mächtigen Kreisen zu uns zurück .
Da durften wir dann die Hüte schwenken und mit frohem Stolz

ausrufen : „ Seht , er ist bei uns ! "

Durch eine Reihe seiner schönsten Dichtungen ist Richard

Dehmel zum Dichter des arbeitenden Volkes , des

Sozialismus und der Internationale geworden . Debmel war

im Sinne Schillers ein Dichter seiner Zeit . Was ihn Schiller

nahe brachte , das war sein in der strengen Schule der Philo -

sophie geschultes Denken , die Weite seiner Weltanschauung und

die unerbörte Mast seiner Sprache . Debmel war cm Klassiker ,

kein Nach - , sondern ein N e » klassiker . der den Inhalt seiner

Zeit aeistig . künstlerisch ansschöpfte : in neuen , von ihm selbst

geschaffenen Formen lebte fort , was vom Geiste der Menschheit

ewig ist .

Der Förstersohn von märkischer Erde , der Bersiner Privat -

beamte , der grüblerische Genosse so mancher literarischen

Kreise erkannte mit Seberblick das Große , das in der Ar -

beiterbewegung lebt . Zu ibr fühlte er sich hingezogen .

Sein Ohr hörte nicht niir den Schrei nach Brot , sein Herz

empfand den S e e l e n h u n g e r der Massen , sein männlicher

Optimismus kündigte den Sieg . Und zugleich malte seine

Kilnstlervhantasie die furcktbaren Kämpfe , in denen sich die

neue Zeit gebären sollte , Kämpfe , die ihn nicht schreckten .

Denken wir an den Dehmel aus der Zeit des Sozialisten -

gesetzes , so begreifen wir manches , was uns an dem K ii n sl -

lertum von beute befremdet , ja manchmal mst Miß¬

behagen erfüllt . Unsere Partei ist nach einer Zeit heißer Soft

nungen und wilder Kämpfe , dem Zwang der Entwickluna so' . -

gend , in eine Periode eingetreten , in der sie unter den ichwie -

rigsten Bedingungen den Anfang zu Verwirklichun

gen suchen muß und genötigt ist . mehr der nüchternen Prosa

des Tages , als dem hoben Schwung des Gefühls zu folgen

Die Koalition ist eine Notwendigkeit , das Betriebsrätegesetz

ist ein Fortschritt — ober können wir von einem Dichter ver -

langen , daß er sie in seinen Versen besingt ?

Dehmel ist freilich nicht mit denen gegangen , die den In -

halt der Gegenwart nur nach artistischen Werten durchwüh -
len , und deren Aug ' in schönem Wahnsinn rollt , wäbrond der

Gedanke der sozialen Revolution von schlechten Politikern
putschistisch travestiert wird . Hier mitzutun , wäre er Wohl

Künstler genug gewesen , war er aber zuviel Denker . Der

Krieg hat ihn auf eine ähnliche Bahn geführt wie uns , und

wie Ludwig Frank trat er . der damals Einundfünfzig . .
jährige , bei Kriegsansbn ' ch freiwillig in das

deutsche Heer ein . Ich glaube , man beurteilt ihn und

viele andere , die ebenso handelten , falsch , wenn man mißbilli -

gend meint , sie basten sich von einer Welle nationalistischer

Erregung mitreißen lassen . Ter Sinn dieser Freiwilligkeit
war — wenigstens bei den besten — der Wunsch, sich nicht

auszuschließen , wo „ das gemeine Volk " litt , blutete , kämpfte ,
es war der Geist der Solidarität , der sie hinaustrieb , ein im

wesentlichen sozial gerichteter Sinn .

Dem Ausland aber sollte es zu denken geben , dckß da -
mals solche Männer freiwillig mit den Massen in Reih und
Glied traten . Aber kennt das Ausland Richard Dehmel ?
Er hatte in einem seiner schönste » Gedichte dem Gedanke »



®ott Betet und um Vergebung seiner Schuld bittet , so kann er
nicht unterlassen , seinen Nächsten dabei zu verpetzen , daß dessen
Sckuld doch noch tausendmal qrößer sei . Was würde

Christus solchen Heuchlern und Pharisäern geanttvortet
haben ? _ _

E?satz - Re! nharü .
Ku den unter dieser Itebersch . ift am t . Februar 1920 und

6. Februar 1920 erfolgten Veröffentlichungen über Vorgänge
im Ndchswehrinfanterieregiment 29 ersucht das Wehrkreis¬
kommando III unter Hinweis auf § 11 des Preßgesetzes um

nachfolgende Berichtigung :
Zum Artikel vom !. Februar ISA ) .
Der Regimentskommandeur d « S RoichSwcbrinsanterieregi -

mentS 29 Oberstleutnant v. d. Hagen sowohl als der Re -
gimentsadjutant haben erst durch die Veröffentlichung
im „ Vorwärts " von der angeblichen bei der Parole -
auSgabe erfolgten Aufforderung an die Kompagnie -
feldwedel , ein Glückwunschtelegramm zu unterschreiben , erfahren .
Schon aus dieser Tatsache geht hervor , daß von omem auf die
Feldwebel ausgeübten dienstlichen Zwang in der ganzen Ange -
legcnhcit nicht die Rede sein kann . Wie nachträglich fest -
gestellt wunde , hüben die Feldwebel sich allerdings in eine
von privater Seite einem Schreiber üb ergebene
Einzeichnu . ngsliste eingetragen .

Zum Artikel vom 6. Februar lvZO .
Die beim Kanonenzug IS erfolgton Kündigungen stehen mit

dem . Borwärits " - Artikel vom I. FÄruor 1920 in keinerlei
Zusammenhang . Sie find einzig darin begründet , daß in -
folge Herabsetzung der Heeresstärke der Kanonenzug ,n den
kommenden Wochen aufgelöst werden muß . Ein Teil der
Gekündigten hatte sich außerdem ihrerseits zur Sicherheitswehr
gemeldet gehabt . Die an die Darstellungen des Republikanischen
Führerbunbes geknüpften Folgerungen treffen demnach nicht zu .

V. S . d. Wehrkreiskommandos . Der Chef des Generalstabes .

Wetzell , Lderstlcutnant .

Wir können diese Berichtigung nicht unwidersprochen
lassen . Der erste Teil der Berichtigung leugnet vorsichtiger -
weife nur , daß der Regimentskommandeur und

sein Adjutant etwas von dem Kmsertdegrainm gewußt
haben . Ob die Aufforderung zur Unterzeichnung des Glück -

wtmsck ) es bei der Paroleausgabc erfolgt ist oder nicht , wird
in der Schwebe gelassen . Mit gutem Grund , denn ohne Ver -

lehung der Wahrheit kann nicht geleugnet wende, . , daß d e r
dre Parole ausgebende Offizier die Feldwebel
— nui diese waren zugegen — aufgefordert hat , die Glück -

wlmschadresse an den Kaiser zu unterschreiben , — und zwar
auch im Namen der Mannschaften . Dafür können
wir jederzeit Zeugen stellen .

Daß der Kanonenzug 16 anS Gründen der HeeneSver -
minderung aufgelöst ist , trifft nur formal zu . Die Ber -

Minderung der Heeresstärke ist heute in der Reichswehr das

übliche Mittel , mit dem kontrollelos jeder Mißliebige ,
d. h. im Durchschnitt jeder Republikaner , heraus »

gedrängt werden kann . Wir haben in diesem Falle aber

Beweise , daß die . HeereSverminderung nur der V o r w a n d

war . So hat z. B. ein Offizier vom Stabe vor Zeugen ge -
äußert : „ DerKononenzuglöistimRepublikani -
s che n Führcrbund , er ist also bolschewistisch
( III Red . ) und muß aufgelöst werden . "

Charakteristisch ist auch , wie bei der Auflösung verfahren
wurde . Entlassen wurden fast alle a ! t g e d i e n t e n und
im Felde gewesenen Leute , die jungen Rekruten da -

gegen wurden fast alle behalten , weil man sie für willfähriger
hält als die alten Soldaten . Entlassen wurde vor allem auch
der etatsmäßige Feldwebel , der sonst sicher behalten
worden wäre . Ihn hat man nämlich im Verdacht , daß er die
Vorgänge bei der Paroleausgabe den Mannschaften weiter -

erzählt hat . Für all das stehen wir mit einem Dutzend
Zeugen zur Verfügung . _

Ter Vodrnrcsormer Pohlmann - Hohenaspe ist an der Grippe
gestorben .

Kleine polMfthe Nachrichten .
Weitere Schließung von Elsendahuwerksläueu . Die Limbnrger

Cisenbahuwerlstälte ist wegen Un wirtichaftlichkeit g�schlosien
worden . Ungefähr 8000 «rbeiler wurden enttasien .

Dir Besetzung DanzigS . Sonnabend und Sonntag trafen Vor »
kommandos des eugliidien VeiotzungtbataillonS in
Tanzig «in . Momag ist der Rest des Bataillons zu erwarten .

Gegen das Franrnfiiwwrrcht . In den Komonen V a i r l und
Zürich ist die Votloge oui Einführung des Frouenstimm «
rechts in der VollSabstimmung verworfen worden .

Frankreichs Budget . Im französischen Ministerrat ist aus An «
trag deS Fincinzministcrö deichiosien worden , die Ausgaben de »
Budgets für 122V von 47 Milliarden aut L8 Milliarden zu er »
mäßigen .

C? Italiens anSwiirtigr Politik In Beantwortung verschiedener
Interpellationen über Italiens « uswätbge Potitil sprach
9k i t ti den Wun ' ch ouö , daß der gegciiwärlige Siaud der Tinge
bald duich einen rechtmäßigen Zustand abgelöst werde .
Ten besiegten Völlern düiilen keine ungrwöbnlichen
Forderungen auterlegt werde » . HinNchilich der Wiederout -
nähme der Beziehungen zu Rußland beilätigle Rilti , daß diese

Frage für Italien noch be ' onder » wichrig sei .

Der amerikanische Jnuenmiaistrr Laue ist zurückgetreten . Von
den ,urzeil seines RegicrunaSon ' riltS von Wilson ernannten
Miiiiitern sind jetzt nur noch drei Min , sie , » m Amt . «in Zeichen lür
den ZersetzungSprozeß im amerikanische » Kabinitu

Prozeß erzbergsr - helsserich .
Wiederaufnahme der Verhandlungen .

Am heutigen oMniag sind di « Tribünen des Schwurgerichts »
faales im Moabiter Krimirielgericht . wo der Prozeß staitfindet .
überfüllt . Die beiden für Anwälte und Richter bestimmten Loge »
vermögen kaum die Zahl derer aufzunchmen , die gekommen sind ,
um den Minister Erzberger nach seiner Genesung im Gerichtssaal «

zu sehen . Die AuSsperrungSmaßnahmcn werden heut «
noch strenger durchgeführt als sonst . Die Zahl der Sicherheils -
beamten im GerichtSsaal war verdoppelt worden : vor dem Hcrnvt »
eingang zum GerichtSsaal sorgten uniformierte Beamte dafür , daß
niemand stehen blieb und mehrere Kriminalbeamte beobachteten
unauffällig die Vorübergehenden . Minister Erzberger erschien
um W* Uhr . Auch sein Gegner , Exzellenz Helfferich , erschien
ungewöhnlich früh an seinem Platz .

Der Fall Puigovin .

Ilm 1410 Uhr eröffnet « La,ndgc »ichtSdir «ktor Vemmkach die Ver »

Handlung . Er teilte mit . daß heute möglich der Fall Tthssen et »

ledigt werden solle und gibt an di « Gerichtsbeamten die Anweisung .
jeden Zuhörer , der sich von feinem Platz erhebt , aus dem Saale

zu weisen . Nack dem Aufruf der Zeugen wird dann in die Vcr -
Handlung eingetreten . — Vors . : Wir wollen noch einmal den Fall
Pnigodin erörtern . sSich zu Erzberger wendend . ) Wenn Se , Herr
Minister , infolge der Verletzung nicht stehen können , stelle ich an -
heim . Platz zu behalten . — Erzberger setzt sich daraufhin und
gibt seine Antworten mit so leiser und undeutlicher Stimme , daß
man oft minutenlang kein Wort versieht . — Vors . lzu Erzberger ) :
Erörtern iSe Ihre Beziehungen zu den Serumwcrkcn und im Falle
Pnigodin . — Eerzberger : Vor 10 Jahren kam Dr . Sckarf
zu mir und erzählt « mir . daß « in neue » Keuchhusten »
mittel erfunden worden sei . Er empfiehlt c ? mir warm und
bat mich , die Sache in die Hand zu nehmen und zu finanzieren .
Ich sprach daraufhin mit mehreren Parteifreunden und veranloßts
sie . sich an der Sacke zu beteiligen . Ich selbst zeichnete bOM
während meine Freunde 1000 oder 2000 M. gaben . W> r grüichelen
dann eine 05. m. h. H. Im Jahre 1912 war da » Geld alle , da der
Vertweb de » Pnigodin nicht gerade glänzend gimg . Wir Gesell »
sckafter traten infolgedessen zu einer Sitzung zusammen und b e -
schlössen . 20 Prozent nachzuzahlen . — Vors . : Sie
hatlen demnach also 6000 M. Anteile ? — Erzberger : Vir be¬
schlossen , un » am ein größeres Werk anzulehnen . Ich trat mit dem
inzwischen verstorbenen Großindustriellen Hübner m
Verbindung und bai ihn . daS Unternehmen zu fördern . Er ersuchte
mich schriftlich , nach Dresden zu kommen und bort kam li »
Vertrag zustande , nach welchem die Sernm - Werke Pnigo »
din übernahmen . Für » die LizenS sollten 70 000 M. gezahlt wenten .

btt AnternatttmaMat in wundervoller Schlichtheit Ausdruck

verliehen :
Ich Hab ein großes Vatersand .

Zehn Völkern schuldet meine Stirn

Ihr bißchen Hirn . --

Ich habe nie das Volk gekannt ,
In dem mein reinster Wert entstand .

Daß ein Verhaeren die Sache seines vom Krieg
zertretenen Vaterlandes zu der seinen machte , hat auf die

West , auch auf di « Intellektuellen Deutschlands , den stärk »

sten Eindruck gemacht . Hat man es draußen bemerkt , daß ,
ein Mann wie Dehmel zum Schutz seines Volkes vor der

drehenden Gefahr der Zerschmetterung freiwillig zu den

Waffen griff ? Hätte man es , so hätte man verstanden , daß
das deuttche Volk in diesem Kriege für etwas anderes

kämpfte als für den Militarismus und den Thron der

Hohenzollernl
Als dann das Schicksal entschieden hatte , veröffentlichte

Dehmei im „ Vorwärts " , den er oft und gern mit Gedanken
seines Genies geschmückt hatte , am 22 . Oktober 1918 jenen
mdtraurigen und doch männlichen letzten Aufruf , in dem er

zu einem letzten Versuch der Verteidigung aufrief und werter

sagte :
„ Wenn aber nicht , wenn wirklich Deutschland durch « u »

seren gei st verlas jenen Großmachtstrieb so in

Grund und Boden verwirtschaftet ist , daß die groß « Mehrzahl

seiner Mannschaft lieber ein würdeloses Leben als « inen würdi -

gen Tod erwählt , dann wissen wir wenigstens Ve »

scheid . Dann ist es menschlicher , daß sich die kleine Schar der

immer noch Opfertvilligen für die Arbeit an der Zukunft aufspart .
als daß sie vollends verblutet unter der Uebermacht ausländischer

Unverschämtheit und einheimischer Erbärmlichkeit . Aber der bei -

lige Geist de « Vertrauen ? ist mächtiger , als die Zweifler abnen ;
er wird endlich den Gott in uns wecken , der höher ist als alle Not .

�
Ich sage das nicht als wohlgebetteter Dichter : ich habe mich wieder

zur Front gemeldet , obgleich ich als Kriegsbeschädigter dauernd

zum Garnisondienst zurückgestellt war . "

Der Aufruf ist unseren Lesern noch ebenso in Erinne -

rung wie die wundernolle mütterlich abmabnende Antwort

der Käte K o l l w i tz. Zwei Große der Kunst , beide auf dem

Boden sozialistischer Weltanschauung stehend , sprachen hier
miteinander über Leben und Tod unsere ? Volkes : der Mann

und die Frau . Wir blickten erschüttert tief in die zerrissene
Seele des deutschen Sozialismus . . .

Ein Tavferer ist gestorben , eine Harfe verklungen , ein

Schwert zerbrochen . Die deuttche Republik wird den toten
Dichter ehren . Möge sie auf dem - Heimweg von seinem
Grabe bedenken , daß es noch lebende Dichter gibt , die der

Ehrung würdig und der Sorg « bedürftig sind . Möge sie
ibnen Ivetten , damit sie ihr helfen , die Forderung zu er -
üllen . die sich aus so Vielen Gräbern erhebt : Erneuerung
m Geiste ! Friedrich Stampfer .

Veutsch - völkisches Christentum .
Der Krieg hat sehr lehrreiche Beisviele dafür gegeben ,

wie die fundamentalen Grundsätze des Christentums von ortho -

doren Pfaffen einfach in ihr Gegenteil verkehrt werden , wenn

sie dem Chauvinismus im Wege stehen . Jetzt zitiert die „ Täg -
siche Rundschau " mit offenbarer Freude das „ N e u e Vater -

unser " , das der denttckvölkifchs Redner Kerlen - Nürnberg
in einer Münchener Protestversammlung vor entblößten Häuv -
tern rezitiert hat . Es lautet :

„ Vater unser , der Du bist im Himmel . Gehcikiget werde
Dein Name . Erhalt « un » unseren deutschen Namen und laß '
unS nicht in Schanden verkommen . Unser täglich Brot gib uns

heute und in den kommenden Tagen der Not . Vergib u n S

unsere und unseren Feinden ihre tausendfache Tchnlds "

Das Evangelium spricht vom Splitter in deS Nach¬
bars Auge und vom Balken im eigenen . Der deutsch -
völkische Christ aber dreht sich die Sacke um : wenn er zu seinem

Richard Dehme ! t
Richard Dehmel Ist Sonnabend nachmittag , SS gahrr

alt . In Blankenese g « st o r b e n.

Deukschland verliert durch den Krieg nicht Roß Provinzen ,

Untertanen , Volksgenossen , es hat nicht nur die Blüte der Jugend

hingegeben — auch das Geschlecht der Reifen muß immer noch

bluten . In Tehmel ist ihm sein größter lyrischer Künstlee , sein

stärkster sozialer Dichter entrissen . Auch Dehmel fiel als Opfer
deS Krieges : der M« nf chhei tSsänger war , als er sein Vaterland rn

Gefahr sab , reinsten Herzenz alz Freiwilliger in » Feld gezogen ,

hatte dort jahrelang im Schützengraben Dienst getan und den Keim

seines frühen Todes empfangen . Der Wandlungsfähige , immer

höheren Zielen Entgegenreifende scheidet — so voll die Sckeuern

scineS Werke ? sind — nicht als Epigone feiner selbst : die köstliche

Frucht des schattenden , sinnenden A- lterS hat er nicht mehr ernten

können . ,
Dehme ! ist der Lyriker — im engen und weiten Sinne .

Er hat außer einigen Dramen nur Lyrisches geschaffen . Aber sein «

geformte Gefühlswelt umspannt unser » ganzen KoSmoS : da »

Höchste und Tiefste , was den modernen Menschen bewegte , rang
in ihm empor , bis er seiner künstlerisch Herr wurde . Sein Dichter .

mm war ein Prophetentum , eine soziale Mission voll Weihe und

Größe . Nicht tändelndem Kling - Klang , nicht glatter Wortkuntt

galt sein Streben . Der Dichter ist ilmi der berufenste Vormund

de » allgemein menschlichen Mitteilungsbedürfnisses , ein Seher de »

allmächtigen Lebens . Seine Kunst soll hellen , seelische Güter -

Gemeinschaft , die Eiiitoacht des Volkes zu schaffen , dem Sinne der

Menschheit zu dienen .

Selbstentwirklang , Selbstdarstellung , Menschwerdung und

Men ' chge staltung — da « ist Dehmel ? Leben . Von allem A süßeren

ist kaum etwa » zu sagen . Er ist als Sohn eines Försters am
18. November 1863 in Wendisch - Hermsdorf gebaren , bat studiert ,

ist als Sekretär de » Verbandes deutscher FenerversicherungSgesell -

schaffen tätig gewesen und hat dann eines TageS trn Sprung in »

frei « SchriftstÄIertum gewagt , das für einen deutschen Lyriker be .

sonders immer ein Sprung inS Unaewissc ist . M' t 27 Jahren ver .

öffenilickte Dehmel sein erstes Buch : „ Erlösungen " tl891 >. 1893

folgte „ Aber die Liebe " , 1898 . Lehensblätter " , 1890 „ Wekb und
Well " . Dies « später zum Teil umgearbeiteten Frühtreric zeigen
in aller gärenden Wildheit bereit » den ganzen Dehmel : den Schrei
nach Erleben und Erlösung : die Sehnsucht nach einem Leben im

Einklang mit den geklärten Trieben : tue schwere , tiefe Glut ; den

klaren Aufstieg ; das tiefst « soziale Mitleid , die Anklag « , die Empö -

rung . „ Zwei Menschen " ( 1903 ) , „ Tertvandlungen der Venns "

stehen auf Mittagshöhe . Wundervolle Gaben spendet der Dichter
der Kinderwelt , in die er sich ganz einzuleben versteht und die er

mtt dichterischem Schauen dereichert (Fitzebutze , Vuntscheck ) . Auch

als Dramatiker hat Dehmel eigene Wege emgefchlagen : mag der

symbolische Michel Mckael verfehlt sein , „ Der Mitmensch " , der im

Lessingtheater gespielt wurde / rührt tiefe menschliche Probleme auf .
Es zeugt von der Oberflächlichkeit der Theaterkultur , daß es nicht
voll geweitet wurde .

« »
«

Dehmel » erste », 1891 erschienenes Werk Erlösungen hing
in der Form noch stark im Altüberliefert »! . Neu war « S in den Ge¬
danken und in den Stoffen , Hervorrayend in seinem lyrisch auSge -
prägten Lebenswillen . Die Gedankenfülle war aber nicht lyrisch
ausgesogen , sie bildete mit dem Stofflichen noch keine voll « Einheit .
Aber schon zeigten sich oinige Gedichte , die für Dehme ! chorakte -
risttsch den heißen PulSschlag des Augenblicks sestzuhallen und da »
Erlebte aus dem Besonderen ins menschlich Allgemein « zu vertiefen
vermochten . Tos Selb st schöpferische zeigte sich : Dehme ! he -
saß den Mrklichkeitssinn . der die lebenssüchtige Lyrik eines Lilien -

cron so ganz besonders inmitten der jungen deutschen Dichtkunst
aufvagen ließ . Aber er überragt Liliencron , weil jener gefiihl -
erwetternde Zauber von seiner künstlerischen Wiedergabe deS Wirk¬

lichen ausgeht .
Auf den Gefühlsinball der Seele kommt es ganz und gar an .

Eng schließt sich der Dichter an MrLichkeitSbilder an . Mit dem

einsachsven Ausdrucke , der ihm als der natürliche erscheint , sucht er

sie zu erfassen . Er h-.� daS , was Goethe den ästhetischen Lakonis¬
mus gerlannt hat . Abch er ist zugleich Symboliker , und es kommt

ihm darauf an . „ im Sinnbild noch die voll « Sinnlichkeit de » Leben »

zu wahren " . Der Naturalist und der Symboliker sind in ihm

innigste Einheit geworden . Das , was Dehmel zu dem zu erobern -
den hohen Ziele von kultureller Bedeutung macht , liegt freilich
darüber hinaus im Symbolischen und Gedanklichen , dem das sinn -
liche Element der Gedichte ein starker , umremilichcr Träger wird .

Die Entwicklungsziel « , die Dehmel erfüllen , sind in der pracht¬
vollen Vorrede des Gedichtbuches LebenSblötter niedergelegt .
„ Die Kraft ebnes Menschen zur Entwicklung der Mensch¬
heit , das ist fein Wert, " — so lautot eins der bedeutsamen
Wort « dieser Vorrede . Ein anderes : daß der Künstler trotz aller

Vollkommenheit des Gestaltens nicht bedeutend sein könne , wenn er

nicht auch ein bedeutender Mensch , ein Mensch für die

Menschheit sei . Der Künstler dürfe „nicht die Augen ver -

schließen gegen den hohen Wert des Wollen » zur Entwicklung der

Menschheit . Auch Kulturgewissen muß im Kunstgewissen stecken " .
To stellt Dehmel sein Werk in den Dienst einer hohen , der denkbar

höchsten Aufgabe . DaS macht chn zum bahnwei senden Führer .

DaS ganze volle Leben will Dehme ! geben . In allen seinen
Aeußerungen will er es fassen und halten und aus seinem Werke

heraus wiedererleben lassen . Aus dem Erleben des Tausendfältigen
der Wirklichkeit lösen sich ihm tausend Erlösungen . Jedes Erlebnis

tst su « Erlösung . DchmelS Bücher find « cht ebe » »sich m sozialen

Gedichten , aber was er cm solchen Stoffen gibt , ist allere rüen
Range » . Tiesste Wirkungen find davon ausgegangen . DaS Buch
Aber die Liebe , 1893 . fleht ganz unter dem Zeichen leiden -
schaftlichen Dranges , Herr der Erscheinungen zu werden . E ? ist ein
Buch quaivollsten SeclenkampfeS . Ader zuletzt dennoch gesundestes
HerauSkämpfen „ auS dumpfer Ducht zu lcht - er Glut " . Au » immer
neuen Erkenntnissen ringt sich der Blick zu einem tieferen Erfasser »
der großen Einheit des Weltzusammenhanges durch . Im Geschleckt -
lichen enthüllen sich weltewiye Beziehungen : hier ist die urfprüng -
liehe Natur menschlichen TieflobenS am meisten lebendig geblieben ,
Das Weib wird dem Dichter , weil eS der Träger dieser urenngen
Beziehungen ist . so zu etwas Heiligem , zum Ziele eines neuen
Kultes . In dem gewattigsn Roman in Romanzen Zwei Men -
schen sst dieser Kult in ganzer Tiefe gegeben . Aber dos Werk ist
mehr als das . «S ist eine Ehedichtung . «ine Dichtung des Persönlich -
keitSgodankenS . eine Dichtung von neuen Menschen , eine Men ' ch -
hoits . und Weltallsdichtung größten Stils . Wir Welt lautet die

Formel , di « der Dichter für fein Allweltseircheitsgefühl geprägt hat .
DaS Glück des einzelnen erringt seine höchst « Bollkommenheit , wenn
es zum W e l i g l ü ck geworden ist .

Delstnel hat sich auS den Fesseln aller alten Form befredt . Der

nxue Lebensinhalt , der so ins Große , Tiefe , Weite drängt und

dringt , forderte und gab die neue Form . Die Sinnlichkeit Dehme ls
atmet sie als tiefsten Seelen bauch auS . Alle Kultur ist mir Form
des Naturgeschehens . Unseren Trietoillen sollen wir befrage n, er
dringt zu Zielen und soll nicht von unnatürlichen Zwecken gebunden
und gegängelt werden . Das ist es . was Dehmel zu seiner geradezu
religiösen Verehrung des Einzellebens bringt und ihm seine Sym -
bolistik gilbt . Niemand hat wie er auS eigen « Seele und so au »
der Seele anderer heraus Leben gegeben : aus der Seele de »
Weibes , de ? Arbetters , des KindeS zumal . Ter » Kind ist ihm S- inn -
bild der Zuversicht und des Glaübens an frohe » Werden .

• »
•

Immer hat Dehmel l *>S besessen , wa » die Naturkrast seine »

schöpferischen Gebens am meisten beweist : die Verbmdung mit der

wachsenden und dann nachwachsenden Jugend . „ Raum ! Raums

Brich Bahnen , wilde Brust ! " Liliencron , der zwanzig Jahre ältere ,
bewies an feiner Be�e ' fteruna für di »s ? n Sckrei des iungen Dehmor ,
wie jung er selber fühlt «. Und dann ergriff dieses Wort wieder die
neu « Generation , die mit dem Wechsel des Jahrhunderts und seine «
ersten Völkererschütterungen sich zu regen begann . Ein Symptom ,

daß Dehmel in den Jahren vor dem Krieg ein Herold wurde für
daS neue Dichtersprossen , das im Kreise der Leute vom Haus « Nh -
land sich ankündigte . Hier war Welttausch zu spüren , der freilich

auch aus der imberialistischen Luft jener Jahre seine Nahrung sog .
Dehmel trieb mit , aber nie darf übersehen werden , iftjß er immer
der Mensch sozialer , großer Ziele Rieb . In jenem zeitlichen Zu -

sammenhang wird erklärlich , wa » sei -n Handeln bei Kriegsbeginn be .

ftimmk . Doch eben damals , als er einzelne » Lyrische gab , wo »
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Lizenz mit 10 Pf . pro Flasche a- zahl » werden . Damals verkl - usten

einige Gesellschafter ihre Anteile . — Vors . : DaS ist eigentlich auf -

fällig , denn die Anteile waren doch nichts weri und wenn sie ge »
lauft wurden , so hatte man dabei Zulunftshoffnungen . ES war

gewifleemaHen eine Spekulation ?

Erzberaer : Tie Scrumwerke wollten sämtliche Anteile nicht
sofort auslaufen , weil ihnen das Risiko zu groß erschien . 1913 ging
das Geschäft besser . 1914 hoffte man bereits Dividende zahlen zu
können . Während des Krieges verschlechterten sich die Aussichten
selbstverständlich . — Vors . : Exzellenz hatten also die Ansicht . � daß
die Uebernahme der Anteile zu Pari kein Risiko für den Käufer
war ? — Erzberger : Nein . — Rechtscnw . Dr . Alsberg : Ich
nmß daraus hiniveisen , ExzeÜBenz. daß das , was Sie sagen , im

Widerspruch zu dem steht , was Sie durch Herrn Ge leim rat
d. Gordon hier haben erklären lassen , bis wir seftstellten , daß Ihre
Anteile zu 1100 M. verkauft worden find . Ein Widerspruch ist es

ferner , daß Sie trotzdem Ihre Anteile für so wertlos hielten , daß
Sie sie in Ihre ? Steuererklärung 1915 nicht o n g e »

geben haben . — Erzberger : Im Jahr « 1915 habe ich zwei
Anteile verkauft . — RechtSanw . A lsbe rg : Im Jahre 1910 hatten
Sie aber noch einen Anteil . — H e l f f e r i ch: Ich bin nicht dar -
über klar , zu welchem Kurz überhaupt verkauft worden ist Herr
Erzberger bat als einziger feine Anteile über Pari vertaust . —

Oberstaatsanwalt Kraus « : Sie baben also in den Jahren 1914
bis 1910 Ihre Ansicht über den Wert Ihrer Aktien gründlich ge >
ändert ? — Erzberger : Selbstverständlich Durch den Krieg
sind sehr viel ? Papiere wertlos « worden . � Helfferich : Im
I a b r e 1915 waren di « A ' tien also noch IIb wert ,
obwohl die Cbanrcn seblechter waren , im Jahr « 1916 . bei
Ihrer Steuererklärung standen die Aktien gleich
Null . — Erzberger : 1910 sprach die eingetreten « Zwangs «
Wirtschaft viel mit . — H e I f f e r i «f>: Es ist auffallend , daß . ob -
wobl di « Aktien schon 1915 verkaust waren , dieser verkauf erst
1910 notariell beglaubigt wurde .

Erzberger und die siihsssckien Seramweeke .

H » I f s e r i ck: Sie waren an den sächsischen Eerumwerken
nicht interessiert ? — Erzberger Nein . — Helfferich : Ich
möchte dann da » Protakoll über die Reichstag « »
sitzung vom 11, 6. 14. vorlesen . — Erzberger ( unter -
brechend ) : Ich erinner « mich jetzt . — Helfferich : E » wäre
besser gewesen . Sie hätten das fünf Dkinuten früher gesagt . —
Vi. - A. Dr . Friedländer ( erregt aufspringend ) : Da « ist » ber
unerbSr « , da » nenne Ich eine Falle stellen . — Vors . : Ich tann
das nicht ol » eine Falle bezeichnen , wohl aber ist die Pemerkunq
des Angeklagten eine unzulässige Kritik . — Helfferich : Bei
der Beratung de » vkilitäretat » am 11. 5. 14 stellte der Abgeordnete
Erzberger an da » Kricgsministerium die Anfrage , ob bei einer
Mobilmachung di « Zahl der vorhandenen Partionen
an Tervmstoffen nicht zu minimal fei . Er wie » weiter
darauf hin . daß e » im Interesse de » KricgSministeriumS läge ,
genügenden Vorrat an Herumstaffen zu beschaffen , daß die Aus »
gaben dafür nur klein wären , sich aber unbedingt rentieren wür -
oe » . Der Vertreter de » Krieodministerium » Generalarzt Hoff -
mann antwotete darauf : Der Abgeortmet « Erzberger habe soeben
betont , daß da » Kriegsministertum

die Seeuwfabrikra suSvcntloniere »

sclle . Ich möchte betonen , daß der Abgeordnete Erzberger in der
Sitzung das gar nicht gesagt hat , daß also « ine mündliche Be -
sprechung mit dem Vertreter de » Kriegsministeriums vorausge -
gangen war . Der Vertreter de » Kriegsministerium » lehnte den
Subvrntioniertingtworschlag als nicht ratsam und schäd -
lich ab . Wa » den Abgeordneten Erzberger zu dem Einwand ver -
anloßie , daß doch für die Millionen der Heeresverwaltung di «
25 000 Stf. Eubventionen keine Rolle spielen würden . Der Reich » -
tag würde dieser Ausgabe sicher zustimmen . Hierzu möchte ich
bemerken , daß der Reichstag nur Ausgaben bewilligen kann , die
von de , Regierung verlangt werden . Ell Ist wirklich dt « stärkst «
Form , die Regierung zu einer Ausgabe zu »rzgnlasse » , »ratzdrm
da » KriegSwinifterium sie ablehnt . Durch die lange Lagerung
der Serumstoffe im Frieden werdeu dies « vollkommen unbrauch -
bar . Ich möchte Herr » Erzberger sragen . ab er
diesen vor stoß ganz außer Zusammenhang mit
den Sächsischen Teruwwer . ien unternommen
hat ? — Erzberger : Die Behauptung , daß ei ganz exzeptio¬
nell war , mehr Ausgaben zu verlangen , ist einfach l Scher -
lith . — vor f. : Ich möchte Exzellenz doch bitten , jede persönltche
Spitz « zu vermeiden . — Erzberger : Ich werde mich bemühen .
Neun Zehntel der EtatSberatungen wurden dazu venvandt , daß
di « Abgeordneten Mehrausgaben verlangten . An mich , als De -

zum Widerstand gegen ihn reizte , schrieb er zur Begründung seine »
Schritte » Worte , die bewiesen , daß er von vornherein erfüllt war
don der Hoffnung , der Krieg werde ein Befreier werden . . EUva »
mehr Hiunne ! » Iuft wird sich doch nach diesem reiwgenden Sturm
ausbreiten , bei un » selbst wie im ganzen Bölkerverkehr / Sein Mit -
ziehen war ihm «in . Einsetzen für die geistige Zukunft . ' Und von
diesem Anfang au » ist auch ihm der Krieg ein Erleben schwerster
Tragt ! geworden . Sein Buch . Zwischen Volk und Mensch .
hei t ' , da » dt « Briefbekenntnisse und anderes au » den Blutjahren
gesammelt enthält , ist ein Dokument dieser Tragik . Da « zweite
Kri « g « jahr ist auch bei ihm ein Umschwung der Stimmung . Ein
. Psalm der Verwunderung ' bezeugte die ntedersrückendste Eni -

täuschung , und waS er dann kritisch über den Tiefstans der Hand -
kangernden Mittelmäßigkeit , der . beschränkten Nntcrtanenverftan
des - Drcssur ' brachte , offenbart de » unoermorichten Kern der Natur

dtese » Dichtermenschen .
Er prüft abermal « den BildungSstand beS Volkes . und da «

Ergebni » tst «in harte » LosMagen auf die Unreife . im Völkerverkehr ,
ein Wort mitzureden , da » un « die Teilnahm « an der Weltherrfchast
sichert ' . Er forden einen Geist , der sich auf beide » gründet , auf
Mitgefühl wie aus Selbstgefühl von diesem Erleben der deutschen
Wirklichkeit au » formt « sich de : Dehmel der Revolutionsmonat « , der
in allem , wa « er riet und tat , auch wo er schon zu unmöglich Gewor¬
denem aufzupeitschen vcrftichte . immer doch den kämpferischen Men -
fchcn offenbarte , der einen Ausweg und Aufwärtsweg zur freien
Kraft deriangt «. Dieser Geist brach in der Rede hervor , die Dehme !
im Januar 1919 bei der RevolutionSfeier unserer Volksbühne
hielt . Sie mag empfunden werden als Testament de » Dichter » an
unser Volk , an unsere in Erschütterungen kreißende Welt . Herrlich
halle » Wort « dieser Red « tn diese Stunde nach , die » n « an der
Bahre des Dichter » sieht .

. Niemal « schläft der Empörungswille ; auf allen menschlichen
Schaffen «gebieten ist er immerfort heimlich am Werke , selbst im

traumhaftesten Gedicht , selbst jn dem nebelhaften Aufruhr de « g«.
schlechtlichen ZeugungSrauscheS . Er tst der schöpferische ErlösungS .
quell , wo aus der Menfchenmatur die Gottnatur auftaucht , wo durch
nnfere Seele die Weltseele strömt . Ueberall in der Welt , wo sich
Neue » gestaltet , spüren wir diesen Willen walten . '

Da » sind Wort « au » ew gem Revolutionsgeist , Worte der un -
»erwüstlichen großen Bewegt ' » g de » Leben » . Worte , die Dehmel «
echteste Natur sind und die ihn lebendig halte » werde « alle » Zeiten .
die von Kampfesdrang stürmen .

Skandal I « der Wiener Over . Vei der Somitagvorstellnng in der
Kiener Oper tarn ei zu einer Demonstration gegen den Direktor Strauh
und gegen den Tenoristen HanS Ziegler , der zum erftett Wale den
- Sobengvin * sang . Etrautz vertieß lein Dirtgent - npult und mit ihm ein
Teil de » Orchester «. Aach einigen Minuten war nach Snisernung der
»ubestirer „alle Ruhe eingetreten , vireüor Strauh kehrt « zunli . und nun
Mhn dir Vorstellung ihren Ansang .

rtchterstakter de « MMkAretat » , wandten sich zasskrelche ver - 1
tretet der Kriegsindustrie , nicht nur die Serumwerke .
— Vors . : ES stand also tn keinem Zusammenhang damit ? - »

Erzberger : In leiner Weise . — Oberstaatsanwalt Kraus « :
Sind denn die Sächsischen Serumwerke die einz : gcu dieser An in

Deutschland ? — Erzberger : Nein , sie sind nur ein ganz
kleiner Teil der deut schen Serumindustri « . —

Helfferich : Es kommt darauf an , den geschäftlichen Zusammen .
hang mit Herrn Erzberger « Wirken in politischer Bez . ehung sestzu -
stellen . — Erzberger bestreitet da ». — R. - A. Alsberg : E »

ist auffällig , daß die Aussage des Herrn Nebenklägers , er habe di e
Anteile über pari verkauft , im Widerspruch zu der Er »

ftärung steht , die Herr Geheimrat v. Gordon namens de « Neben -

klägers hier abj ' pibtrn Hai, nach der Herr Erzberger bei Krieg » -
beginn nur noch IVOO - M. - Anteile besessen habe , und wonach et dtefe
Anteile als vollkommen wertlos angesehen und sie deshalb
in seiner Steuererklärung nicht al » Aktivum aufgeführt habe . ES

besteht der verdacht , daß die sächsischen Serumwcrke als Dank

für besondere Dienste , die Herr Erzberger chnen geletstet
hat , ihm die Anteile über pari abgekauft haben . — Geheimrat
v. Gordon : Tie schriftliche Erklärung habe ich nach einer kurzen

Besprechung mit dem damals bettlägerig kianken M nister Erzberger
nach meinem Gedächtnis aufgesetzt . Ich habe die Erklärung dann

dem Herrn Nebenkläger zugestellt , und er hat darin verschiede -
ne » hineinkorrigiert . — Vors . : Wir wollen diese Er -

klärung ja auch nicht al » Zeugenaussage beivenen .

( Fortsetzung in der Morgenausgabe . )

Wirtschaft .
Der deutsch « Glühlampentrust .

Unier der Firma Osram - Merke G. m. b. H. , Kommandit -

Gesellschaft in Berlin , ist nunmehr mit einer Million Marl Stamm -

kapital und 29 Millionen Mark Kommandiilapital der Glüh -
lampentrust gegründet worden , der die Glühlaiupensabriien der

vormaligen Auer - Gesellschaft . der A. E. G. und der Siemen » u.

HalSke Aki . - Gef . in sich vereinigt . Di « neu « Gesellschaft Hai so¬

fort 30 Millionen Mark »Vjproz . mit 102 Proz . rückzahlbarer
Hopothelnr - Cblifltrtinnen begeben . Im AufjichtSrat sind ver -
treten di « T. E. G. u. a. durch die Herren Mainroth ,
Dr . Rathenau und PeierlS . die Koppel - Grupp « durch die

Herren Koppel scn� Koppel jun . und Dr . Dernburg , die

Siemen » n. HalSke Akt . - Ges . durch zwei Herren , von

Siemens , Pros . Rapp n. a. Bon der Notionalbank für Deutsch -
land gehört Direktor Goldscbmidl dem AufsichtSrot an

Wir begrüßen diese Vertrustung , die die Herstellung von

Glühlampen in der wirtschaftlich und technisch vollkommen¬

sten Weis « mit den besten technischen Hilfsmitteln und ver -

fahren sichern kann . Ader ! Ein P r i v a > m o n » p » I ist entstan¬
den . Wir vermissen den Vertreter de » WirtschaftSmiitisterium »
im Aufsichl »rol diese « Trust » , der mit seinem „ Velo ' die Au » -

beutung der Konsumenten derhüeen kann . Dr . Walter

Rathenau , der eifrige Vertreter de « Gemeinwirt -

schafisgedanken » , sitzt im AuftichiSroi ! Hoffen wir . daß
er hier bahnbrechend vorgehen und seinen Einfluß geltend
machen wird , daß dieser Trust baldigst unter öffentliche Kon -
trolle gestellt wird . Die in den AuffichtSrat bald zn delegieren -
den Arbeitcrdertreter werden ja di « Aufgabe haben , sich

zu unterrichten , wie die Monopoleinnahmen Verwendung finden .
Mögen sie nicht vergessen , daß sie nicht nur Lerlreiei der Trust -
ardeitnebmer , sondern Vertrauensmänner de » Volke » sind , di «
di « Interessen der volkegesamiheii miizuverneten haben .

stürbe ®. m. d. H.
Di « OWerschlrsifch « Eisenindustrie A. - G. ( Coro Hegenscheibl )

hat mit einem erheblichen vuckigewtnn di « ihr bisher gehörende
Riede Kugellager - und Werkzeug - Fadrik G. m
b. H� Berlin , an ein süddeutsche » Unternehmen verkauft ; die
Ear « Hegenfcheidi - Gesellschaft hat ferner mit der Bismarck -
Hütt « A. - G. ein « PrciSkonvention abgeschlossen .

Stehend « nah Schleppnetzstscherm auf dem Haff .
Der preußische Landwirtscliastsmintster hal zu der

Fisckicreifrage auf dem Haff bisher überhaupt noch
nicht Stellung genommen ; sonach sind alle an diese

falsch « Doraussetzung geknüpften Folgerungen hinfällig .
Die Frage , ob die Schleppnetzfischerei aus dem . Hofs

zu verbieten ist , bedarf der eingehenden Prüfung und sollt «
der parteipolitischen Ausschiachtnng entzogen bleiben .

Einführung von Ramrnsaktien .

In einem Aufsatz : . Börse und UederfremdungSgefahr ' behau -
drit der . Börsen - Courier ' u a. die Frage , od Aenderungen de »
Aktiengesetzes empfehlenswert seien : . Eine Senderung
allerdings könnt « mindestens in Erwägung gezogen werden , eine
Aendcrung im übrigen , bei der e» sich lediglich um die Ausdehnung
einer rechtlich bereit » vorhandenen Möglichkeit bandelte : die allge -
meiner « Eiuführung der NainenSarti : und damit de » Aktienduche «
an Stelle der jetzt in Deutschland eigentlich alleincherrschenben In .
Haberaktie . Es wird zwar der RamenSakti « gelegentltch der
Vorwurf größerer Schtoerfalligkeit gegenüber der Inhaberaktie ge »
macht , aber dieser Vorwurf wird wohl durch den Hinweis auf Eng .
land und auf die vereinigten Staaten bereits entkräftet ; überdies
ist ja auch der Kux ein NatnenSpapier , und man kann nicht beltaup .
ten . daß der Kuxe » Handel durch dies « Tatsache disher sonderlich
beeinträchtigt worden wäre ; soweit er tatsächlich schwerfälliger ist ,
a ! S der Aktienhondel . hängt die » doch mit ganz anderen Gründen
— dem bohen Werte de » Einzelkuxe » , dem « iwa » beschränkteren
Käuferkreife u. a. m. — zusammen Di « NamenSokti « und da »
Aktienbuch gestatten e». von Einzelfälle » abgeseben und Oessent -
lichkett dcS Aktieabuche » vorausgesetzt , der Allgemeinheit , sich rasch
ein Bild von der Machtvcrteilung innerhalb eine » Unternehmen «
oder eine » Erwerb SzweigeS zu machen , da » in den meisten Fällen
wenigstens in seinen großen Zügen zutreffen dürft «. Der leitend «
Grundsatz unseres Aktienrechtes ist ja , lehrmäßig wenigsten » , über .
Haupt die Oeffeniiichkeit . In ihr würde Wahn d/einl ich ein besserer
Schutz gegen Ueberftemdung liegen , alz tn der jetzigen Art der
ziemlich wahllosen Ausgabe mehrstimmiger Vorzugsaktien ,
die dem Sinn « unsere » Aktienwesens eigentlich völlig zuwiderläuft . '
— Heute steht es im Belieben der Gesellschaften , ob sie Namen » -
a k t i e n oder namenlose Aktien , d. h. Inhaberaktien ausgeben
wollen . Di « Not der Zeit drängt zu Maßnabmem . Die zwang » .
weif « Einführung von » A k l i e n b ü che r n' , in denen alle Aktto -
när « verzeichnet werden müssen , erscheint dringend nötig .

parteinachrichten .
Eine eigen « Parteidruckerei beabsichtigen unsere Parteigenossen

in Pforzveim ,u errichten . Eine G. m. b. H. soll dagi da »
nötig « Kapital aufbringen . Rund 100 000 M. sind bereit » einge »
zahlt , weitere 100000 M. werden durch Anteilschein «, je 500 M. .
aufgebracht .

Genosse Jobann Meerfeldt , leitender Redakteur der
. Rheinischen Zeitung ' und Mitglied der Rniionolversammlung . wird
aus Brichiuß der ioztoldemolrotiichen StadtverordneleiiftatUon zum
dritten Bfligermeister sllr Cöln vräientiert . Aus Grund de « Stärke -
veihältnisseS der Parteien kann die Wahl Meerfeldt « al » gesichert
erscheinen .

Jn Weinhelm ( Baden ) wurde der Gen . Stock - Heidewerg .
M. d. R. . zum Bürgermeister gewähit . — Da « am 15. September 1919
über unteren Genossen « bgeordreten Fe . Profit - Ludwig « -
Hafen von der Heeresgruppe Fo helle verhängte Redeverbot ist NUN
nach 5 monatiger Dauer durch Herr » Oberst d« Metz ausgehoben . —

Im ANer von 70 Jahren verssarh w Wteltzad » » Mfcr Genom
Ardeitersekretär und Stadtrat Philipp Müller . Der ver -

storbene gehörte zur alten Garde tm besten Sinn « de » Worte « .
Swon in lernen jungen Jahren kam er in die Arbeiterbewegung
und bekleidete , ausgestattet mit einem vorzüglichen Rednerlaient . die

höchsten Aemter in der Partei , von 1892 bis 1897 war er sozia¬
listischer Vertreter im heifii ' chen Landtag . Er war Arbeitersekretär
in Altona , Mainz und ieit 1905 tu Wiesbaden , Die Partei wirb
ieiner stet » ehrend gedenken .

Groß ' - Verlla
Musiker und pollzeisiuaöe .

Der Deutsche Musiker oerdanp zu der Angelegenheit .

vor kurzem wurde an dieser Stelle im Hinblick auf di «

drohende Einstollung leben mnchftger Fobrikbemebe die Forderung

aufgestellt , daß eine Verlängerung der Berliner Polizeistunde vor

allem nicht aus Kosten unfcrer Industrie stattfinden dürfe . Es

wurde dem Gedanken Raum gegeben , daß . so lang « wir unter dem

schrecklichen Kohlenmangel zu leiden hätten , zunächst an die un -

zweifelhaft wichtiger « Industrie gedacht werden müsse , bevor wir

an ein « Verlängerung der Polizeistunde gehen . E » ist auch un »

wohlbekannt , daß . eine Roche von Berufen unter der verkürzte »

Polizeistunde zu leiden haben ; aber ei handelt sich hier doch nur

um einen verhältnismäßig kleinen Teil von Berussständen , gegen -
über der bedeutend größere » Zahl von Ardeitern und Angestellten .
die durch DctriebSeinstellungen ihr Brot verlieren würden . ( Und
da » ganz , wa » bei den gastwirtschaftlichen Berufsständen nicht
der Fall ist ) abgesehen von der ebenso wichtigen tmrtschaftlickten
Seite der Angelegenheit Auf unser « Anregung äußert sich nun

der Deutsch « Musiker - verband m folgendem zu der An -

gelegrnheit :
Tie Tätigkeit der Betriebe , die für eine Verlängerung der

Polizeistund « in Frage kommen . Kaffee », Kino » usw . liegt in den
Abend « und Nachtstunden . Der elektrische Strom , den diese Be -
triebe zu ihrer Aufrechterhaltung benötigen ( zum Teil wird hier
schon Karbid und ähnliche » verwendet ) , ist nach Aussage von Fach -
männern vorhanden , ohne daß ein « Mehrbelieferung der elektrischen
Kraftwerk « notwendig wäre viele Tausend « » cm Kilowattstunden
elektrischen Stromes gehen jetzt scbon de » Nachts vealoren ( waS erst

bewiesen weiden müßtel D. Red ) , weil sie nicht verwendrt werden
können , di « für die Speisung dieser Lokale nutzbringend verwendet
werden könnten und wodurch Tausenden von Angestellten dieser
Betriebe ein « Mehrarbeit und Mebrverdicnst ermöglicht werden
wüide . Auch diese Angestollten wollen und müssen leben . Auch sie
tragen zum werteren Aufbau unseres WirtscltastSlebeiiS bei . ES
ist eine verkennung der Tatsachen , wollte man dies « . Bergnü -
gunoSstänen ' kurzerhand al » nicht lebensnotwendig oder gar Volks -
schädigend bezeichnen und deshalb unterdrücken .
Besonder » in der jetzigen Zeit , wo die Bevölkerung nach einer
leichten , aber guten geistigen Unterlxiitungikost geradezu lechzt , um
wenigsten » für einige Stunden sich von der wirtschaftlichen umd
moralisch drückenden Last zu befreien , wäre es ein großer wirt »
schastlicher Schaden , wenn den bestehenden LuftbarkritSstälten . die
in den meisten Fullen wahr « ErbauiingS - und Erholungsstätten
sind , durch Verordnungen und polrzeitiche Eittichräiikungen noch
wettere Hemnrniss « in den Weg gelegt werden sollten . ( Davon ist
n- ichl die Rede gewesen <D. Reo . ) Es soll hier nicht da » Wort
den srgenanmen . Nevz >lotalen ' geredet werden , deren Existenz nicht
beocchtigt erscheint . Ein « Verminderung der anitaiiidigen Lustbar -
keitSstäiteir . wozu die Cafe » inSibejondere gerechnet werden müssen ,

würde nicht nur nieten Tausenden von Angestellten , die sich — wie

z. B. die Musiker — nicht von heute aus morgen , vielleicht überhaupt
nicht auf einen anderen ErwerbSzweig einstellen könnten . Kr
Brot nehmen und sie dem Elend proisoeben . mich einer stattlichen
Anzahl von Hermarbeitern der Musikinstrmnentetnndustrie , Noten -

steche rn , Musikalienhändlern ukv würde ihre Existenz geschmälert ,
wcrim nicht ganz uaitergraben weiden . Durch ein « sachgemäß « Re -

gelung der verten . lung und de » sparsaensten Verbrauches der elek «
mscben Kraft wäre e » durchaus durchzuführen , wenn die Polizei -
stunde auf einige Stunden verlängert würde , ohne daß dadurch die

berechtigten Interessen anderer Jnditstriezwrit * geschädigt werden .
Es geht natürlich nicht an , da » ganze Musikerelend aus da »

Konto der verkürzten Polizristunde zu legen , denn im besten Fall
kann e » sich doch nur um ein längere » Offenhalten der Lokal « für
2 bi » 8 Sluuden . handeln .

sr

Wie un « von unterrichteter Seite mitgeteift wirb , wehrt sich
auch Minister Heine gegen ein « Verlängerung der Berliner

Polizeistunbe . Der Minister hat sich wiederholt gegen die Ver -

länge rung ausgesprochen und wird demnächst auch bot einer bevor -

stehenden Beratung zwischen dem Ministerium des

Innern und dem Kohlenkommisfar die - jeu Standpunkt
zum Ausdruck dringe « .

TaS anfgeklSvt « HalSbandgehekmniS .
Wie wir seinerzeit berichteten , wurde am 20. Januar au » einer

herrschaftlichen Wohnung im alten Westen eine Perlenhal » -
kette gestohlen , die au » großen Perlen von hervorragender Schön -
beit besteht und einen außerordentlich hohen Wert repräsentiert , AI »
Dieb kam ein Mann in Frage , der sich al » Beauftragter der Kohlen -
sammelstell « und al » Elektrizitälsrevisor ausgegeben hatte . Die Er -
Mittelungen haben nunmehr zur Festnahme de » Täter » geführt . Bei
ihren Nachforschungen stieß die Kriminalpolizei aus verschiedene
gewerbsmäßige . Revisoren ' , darunter auch auf den 33 �ahre alten
Elektromonteur Paul W > ch m a n n , der feit Jahren Diebstähle in
der MaSke riites Leitungsrevisor » ausftihrte und jetzt verhaftet
werden konnte . Der geheimnisvolle Fall ist somit in der Hauptsache
schon ausgeklärt , nicht aber der verbleib de » kostbaren
Halsband « » . Di « Kette ist am Montag , den 20. Januar .
zwischen 1 und 2 Uhr mfttags , in dem Geschäftslokal von Weinstock
in der Mohrenstr . 16, Hos . am AnkausStisch vorgelegt worden . Zu «
Herbeischaffung de » wertvollen Schmuckstückes , auf die eine Be »

lohnung von 50 000 MI ausgesetzt tst , ist e » von großer Wichtigkeit ,
daß sich alle Personen melden , die am Montag , den 20. Januar , i »
dem GeschäftSlokal don Wein stock gewesen sind und da » Anbiete »
der Kette sowie vor allen Dingen die Auszahlung der 50 000 Mk.
beobachtet haben .

Da ? Gcherflein der Witwe .

Mr den 70jährigen Arbeitsinvaliden , dessen Not wtr in der
Notiz . Ein Stiefel verloren ' schilderten , sind Spenden auch direkt
an seinen Pfleger Herrn G ! ä S k e ( Berlin , Neue Roßstr . 12. Eisen -
warenhandlung in Firma Rehfeldt u. Co. ) eingesandt worden . Dar -
unter war . wie Herr GläSke un » mitteilt , « in « Postanweisung von
8 M. . deren Abschnitt folgenden vermerk trug :

» Ein « 7lsShrige Arbeiterin sendet ihren heutige » Verdienst
dem Verlierer . '

Auf dem Abschniii stand nur eine Witwe S. , ader keine Aoft .
nnngSangabe . Da » Bibelwort von dem Scherftein der Witwe , d »
von ibrerArmui hergibt , ist hier wieder einmal zur Wahr -
heit geworden . Wer möchte nicht diesei 71jährigen Arbeitein einen
Menschenfreund und Wohltäter wünschen , der ihr « Spende chr
tausenjach zurückgäbet _

?ugenöveransta ! tungen .
verein . Rrdeiter Jugend - . Groh - Serlw . Sugendsekretariat . WO,

Bevcoueftr . 7, III . tibi . Süd - Ost . Heute abend 7 Uhr Mttglledev .



GewerkschoflsbelSMng
Seeuüigrmg der Teuerungsbewegungen

Gcoß - Serlins .
Die Bewegung der städtischen Arbeiter und Angestellten Groß -

Verlins ist am TannSbend nach äußerst mühevollen , schwierigen

Derhandlui ' gen zum Abschluß gelangt . Den Fordrungen der Ben -

bände auf wöchentliche Tcnerungkzulagen von 50 M. und 12 M. für

jedes Kind , sowie einmalige BcschafsungZbeihilfe von SM M. bxw .

200 M. gegenüber machten die Gemeinden ursprünglich das An -

gebot , 50 M. monatlich zu zahlen . Da eine Mmgung nicht möglich

erschien , wurde ein SchiichtungSausschutz angerufen . Dieser fällre

« inen Spruch , wonach nöben den 50 M. monatlich eine Kinderbei¬

hilfe von 15 M. gezahlt werden sollte . Die Arbe terschaft lehnte

diesen Schiedsspruch als ungenügend in der Urabstimmung mit

80 618 gegen 1035 Slimmen ab .

Auf Beschluß der Stadtvcrcwhnetenversammlung wurden er -

n- eute Verhandlungen aufgenommets . Da ? äußerste Zugeständnis

der Gemeinden ergab folgende ? : Arbeiter bzw . Angestellte unter

15 Jahren 50 M. , Ledige über 18 Jahre 75 M. , Verheiratete oder

Verwitwete mit eigenem Hausstände 00 M. , für jedes Kind bis

zum 16. Lebensjahr 20 M. monatlich .

Die in bürgerlichen Blättern . Vottszeitivngen u�w. erschienene

Kotiz . wonach den Gemeindsarbeitern eine Zulage von 4702 M. ge .

währt worden ist . entbehrt jeder Unterlage . Diese Notizen haben

den sehr durchsichtigen Zweck . Stimmung gegen die städtischen Ar -

beiter und ihre durchaus maßvollen Forderungen zu machen .

Die Generalversammlung des Verbandes der
�

Ge¬

meinde - und Staatsarbeiter am Sonntag , den 8. Februar , beschäf -

tigte sich mit dem Resultat der Verhandlungen . P o l e n s k e emp -

fahl trotz de » äußerst ungünstigen Resultats die Annahme der Bs -

dingungen der Berliner Gemeinden , die auch von den beiden soz : «-

listischen Fraktionen vertreten wurden . In der überaus lebhaften

Debatte wandten sich alle Redner gegen d' . e völlig ungenügenden

Zugeständnisse der Stadtverwaltung und besonders auch gegen die

lüg ' . nbqtrn Berichte der bürgerlichen Bcej, - . Lagozinski empfchl

nachdrücklichst die Beendigung der Bewegung , da ein Kampf im

gegenwärtigen Stadium nicht zweckmäßig sei . Die Veriammlung

beschloß daraufhin , mit allen gegen 10 Stimmen die Ortsvcrwaltung

gn beauftragen , den Gemeindeverwaltungen entsprechende Mittel -

Hungen zu machen . Die Gemeindearbcitcr haben mit dem Abbruch

der Vew - gung der Allgemeinheit ein außerordentliches Opwr dar -

gebracht . _

Rusch berichtet .
Der Bevollmächtigte der Ortsverwaltung Berlin de » Deut .

fchen DietallarbciterverbandeS scheint zu jenen Menschen zu ge -

hören , die . wenn sie eine Dummheit ausgesprochen haben , stch

darüber ärgern . Das ist immerhin noch ein svmpathiicher Zug

« inemes Menschen . Unsympathisch wird ein solcher Mensch erst ,

wenn er nachträglich abzustreiten sucht , daß er so etwas über -

Haupt gesagt habe . In dieser Rolle gefäcA sich zuweUen Herr

Rusch , der uns neuerdings durch seinen Siechtsanwalt Dr . Herz -

seid folgendes Schreiben übermitteln läßt : . » ,
In Ihrer Aöcndausgcche vom Donnerstag , den 5. Februar

1920 , bringen Sie unter . „ GewerkfchaftSkommtssion und Lebens -

Haltung ' einen Bericht , in dem gesagt wird :

�Rusch vertrat den Standpunkt , daß für die Zukunft die

Gewerlschaftcn gemeinsam weitere Lohnerhöhungen zu fordern

hätten , um denen , die aus eigener Kraft nicht mehr miilommen ,

' das Vertrauen der Mitglieder zu erhalten und wies dabei auf

den Streik der Schneider hin . "

Im weiteren wird dann gesagt :

„ Rusch vertrat die Ansicht , daß nur durch niedrige Löhne

der revolutionäre Geist der Arbeiter erhalten werden könne und

bei solchen Lohnforderungen , wie sie die Schneider aufstellen , die

Gefahr desteht , daß dieser Dell der Ardetterschaft fich all « Le -
bensmittel taufen könne und dadurch zufrieden würde . "

ES ist unwahr , daß Herr Rusch dies « Aeußerungen getan hat .
Wahr ist , daß er ausgeführt hat :

Ohne Einfluß zu nehmen auf die jeweiligen Lvhnforderun -
gen der einzelnen Gewerkschaften haben alle Gewerkschaften die
Pflicht , bei sprungbasien Teuerungen aller Lebensmittel gemein -
schafthche Teuerungszulagen zu verlangen und diese auch durch -
zudrücken . Das Arbeitsminisierium oder die Reichsregierung
müssen veranlaßt werden , durch VerbindiichZeitserklärung oder
durch Notgesetz die der jeweiligen Teuerung entsprechende Teue -
rungszulage für alle Arbeitnehmer sicherzustellen . Es könne nicht
augehen , daß infolge der Lvhnerhöhung in einzelnen Sparten der
Gewerksckasten die Angehörigen dieser Sparten durch besonders
hohe Entlohnung in der Lage seien , die an sich im Lande knappen
Lebensmittel denen , die infolge der schlechten Konjunktur nicht in
der Lage sind , ihre Entlohnung den jeweiligen TeuerungSverhäli -
wissen anzupassen , vor der Hand wegzukaufen . ES müsse versucht
werden , die Spannung zwischen der Entlohnung der hochstdezahl «
ten und der niedrigstoezahlten Ardeiter zu vermindern .

Im Auftrage des Deutschen Metallarbeiterverbande « , Ver -
waltu - rgsstelle Berlin , Liniewstr . 83/85 , ersuche ich Sie höflichst ,
gemäß ß 11 des PrcßgesetzcS die vorstehende Berichtigung in der
nächsten Nummer Ihrer Zeitung aufzunehmen .

Von ünserm Gewährsmann wird uns hierzu mitgeteilt , daß
Rusch sich in ähnlichem Sinne , wie es die vorstehende Berichtigung
darstellt , auch geäußert hätte . Er habe aber die vom „ Vorwärts "
erwähnten Darlegungen gleichfalls gemacht .

Schuhmacher vom Cchweiderverband sei ihm noch «ni -
gegengetreten mit dem Bemerken , daß je höher die Löhne seien ,
desto früher der Zusammenbruch erfolgen müsse . Während Rusch
seine in der Berichtigung dem Sinne nach rekonstruierten Dar -
legungen ausklingen ließ in jene Worte , wi « sie im „ Vorwärts " »
bericht wiedergegeben sind .

Unser Gewährsmann nimmt daher von dem , wa » im „ Vor -
wärts " bericht als Aeußerung des Herrn Rusch enthalten ist ,
nicht ? zurück . Das mag für den letzteren unangenehm sein ,
aber es ist doch schließlich nicht die Schuld de » „ Vorwärts " , wenn
er Aeußerungen von Rusch wiedergibt , die derselbe nachher nicht
gesagt haben möchte . _

Angestellte der Holzindustrie deS MöbelhandelS
und der Kredithänscr .

Die Tarifverhaudlungen mit d- ' n Arbeitgeberorgawifatiomen find
nach monaielangen schweren Verhauslungen beendet .

Es ist Pflicht jede ? kaufmännischen und technischen Angestellten
und Werkmeisters , in der am Freitag , den 12. Februar 1020 , abend »
6 % Uhr , im „ Sckwltheiß " , Neu « Jaiobstr . 24/25 , stattfindenden Ver -
sammlung über die Annahme oder Ablehnung d« S VerhandlungS -
ergcbnisscs mitzuentscheiden .

Alle Anfragen und Wünsche , befonderS betr . Durchführung de »
Tarifs bei den den Arbeitgeberorganisationen nicht angeschlossenen
Firmen sind schriftlich an die unierzeichroeten Organisationen zu
richten .

Zentralverband der Angestellten . Fachrmppe 11 , Berlin GW ,
Bclleall ' ancestr . 7/10 .

Bund der technischen Angestellten und Beamten , Berlin RW�,
Werftstr 7.

Deutscher Wcrkmeisterverband , Berlin CT. , Stralauer Str . 36 -

Gewerbliches Personal im chemischen Grosthandel für
Mineralöle und �fette .

Am Sonnabend , den 7. Februar , fanden vor dem Schlichtung ? .
auSschutz Groß - Berlin unter Vorsitz de » MagistrmSrat » Wölfling
Verhandlungen statt . Nach mehrstündigen Beratungen macht « der

TchlichtungSauSschutz einen Etnigungsvorschlag . Während sich die
Vertreter der Arbeitnehmer im Interesse deS wirtschaftlichen Frie -
dcns unter Rückstellung ihrer so sehr berechtigten Forderung bereit
erklärten , denselben bei ihren Mandatgebern zu vertreten , lehnte
die Arbeitgeberkommission denselben brüsk ab . Ein Schiedsspruch
konnte nun nicht gefällt werden , da ein Arbeitnehmerbeisitzer in -

zwischen die Sitzung verlassen mußte und dt « Ardertnehmerko « »
Mission mit der Neubesetzung der Kammer ( 2 Arbeitgeber , L Arbeta -
nehmet und ein unparteiischer Vorsitzender ) nicht einverstanden war .
Ein « neue Verhandlung findet am Sonnabend , den 14. Februar ,
vor derselben Kammer in gleicher Besetzung und im Einverständnis
beider Parteien statt .

Weiter ersuch - n wir die Bertrauenspersonen aus allen Be »
trieben , am Freitag , den 13. Februar , abends 7 Uhr , zur Funktionär «
sitzuug in der Holzmarktftr . 72 zu erscheinen .

Deutscher TranSportarbetterverbandc

Hungerlöhne im Zoologischen Garte » .

Dom Transportavbeiterverbaird wird uns u. a. geschrieben :
Während im Marmorsaal deS Zoo die Schieber schwelgten ,

bei teuren Weinen und seltenen Leckerbissen da ? Tanzbein
schwangen , tagte zur selben Zeit in den unteren Räumen eine
Versammlung der Arbeiter und Arbeiterinnen , die im Zoologi »
scheu Garten einschließlich Aquarium beschäftigt werden . Während
oben geschlemmt und Nahrungsmittel vergeudet wurden , kam
unten das Geständnis aus hungerndem Munde , daß die Arbeiter »
schaft sich an Tiernahruug sattesscn müsse , dg die gezahlten Löhne
nicht ausreichen , um für eine Person die ralionierten Lebens »
mittel , viel weniger aber für die ganze Familie kaufen zu können .

Die Arbeiterinnen , welche in Tier » und Gartenpflege beschäf »
tigt werden , erhalten nach jahrelanger Tätigkeit zurzeit bei 48stün -
digcr Arbeitszeit einen Lohn von 48 M. pro Woche . Die überaus
schwere und mit ständiger Lebensgefahr ausgeübte Arbeit der
Wärter und Pfleger sowie der vertrauensvollen Posten der
Kassierer und Kontrolleure wird mit 84 M. und darunter in der
Woche entlohnt , dabei sind einzeln « Arbeiter 20 und 30 Jahr « lang
bereits im Betriebe beschäftigt . Die Handwerker , Maurer »
Schlosser , Tischler , Gärtner usw . erhalten einen Wochenlohn von
96 bis 117 M. in einzelnen Fällen . Diesem Notschrei der hun »
gernden Arbeiterscbast d«Z Zoo kann sich die Oeffentlichkeit nicht
verschließen , dürfen die öffentlichen Behörden nicht unbeachtet
lassen .

Ein gemeinnütziges Unternehmen wie der Zoologische Garten
und das Aquarium darf sich der sozialen Pflicht gegenüber den
Angestellten nicht entziehen , auch wenn es keine Gewinne bringt .
Wer Löhne zahlt , die niedriger sind wie die Erwerbslosenunter »
stützung , hat kein Recht mehr , an solcher Stelle zu stehen .

Die Arbeiterschaft , die jetzt durch den Transportarbeiterver »
band eine sofortige Lobnregulierung beantragt hat , weist jede
Verantwortung für entstehende Vorkommnisse weit von sich, wenn
sie noch weiter gezwungen wird , im Interesse der Aktionäre in
immer schnellerem Tempo dem Elend und dem alles verwüstenden
Hunger entgegen zu gehen . Sie rechnet auf die vollst « Unter »
stützung der gesamten Bevölkerung Grotz - BerlinS und besonder »
auf die Solidarftät der Arbeiter , wenn sie durch daS Verhalten
der Aktionäre in weiterem Maße gezwungen werden sollte , zum
letzten Mittel , zur Arbeitsvorweigerung zu greifen .

Ein gemeinnützige » Institut , in dem die LebenShaktung der
Arbeiter auf eine geringere Stufe wie die der zur Schau gestellten
Tier « gestellt wird , muß sofort in staatlich « oder kommunal «
Zwangsverwaltung genommen werden .

Generalstreik in Solingen .
EoNngen , 9. Februar . Seit heute morgen herrscht hier

Generalstreik , dem sich auch die Buthdruckergehilfen ange -
schlössen haben . Die Zeitungen sind nicht erschienen . Der
Gieneralstreik ist eine Folge von wilden Streiks in gewissen
Betrieben , infolge deren die Arbeitgeber den beteiligten Ar -
beitern mit 14tägiger Frist gekündigt hatten .

Vorträge . Vereine unö Versammlungen .
Meichsbnnd der Zkriegsdcschädigten �Bezirk 12, Offen ) . Dienstag ,

7 Uhr , MitgliederveAam iituna in der Biebbo sböise . Sldenacr Ztr . 37.

verantw . für den redaktion . Teil : Artn , gickler , Sliorlottenfmr «: tflr Aii «iaen :
Berlin . Druck: Bor -Ti>. Glocke, Berlin . Bertaq : Borwärte - Berlan G. m. d.

wsrte - Buckidruckerei n. Berlaoeanftalt Paul Sir . ner u. Berlin Linden ltr . S.

Soziftidm . Jüahivmto i
flruHöHn ( S. F. ö

De » Mitgliedern die trau - .
rlge Nachricht , daß unser j
Keuosi -

WMw Brauer
Lö. Bez. . liLSUit .

verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Deerdipunq findet au> !
Dienotag . den 10 Februar , l
»achm IstiUhr , vonderSaNe
de« Enimau » - Frledhote «, >
SSccinanniiraße , aus statt , i

Rege Beteiligung erwartet I

239/5 vor verstand .

Spezlalarzt

med . KMskwg
tlarn - , UnteHeibsleid .

nn. u. Frauen , Bluiuniers .
illdenslroße 35 , Ecke
issecstr - StetL Bhf Spr.
u. «' Vfi' /j , Sonnt . n- ! 2.

Sozialdemaitr . verein
Berlin ( S. P. V. l .

S. AdteUunz .

, AmFreitaa nachi « Lst - Uhr ]
I verstard unser Mitglied

LrieB FaMdieck
( Bez. 125) .

jZfichcc seinem Andenken !
Die Beerdigung , findet

>am Dienstag , den tv. d. M. .
1 nachmittag « 3" i Uhr. aus
J dem Sarnisonlirchhof , Sa-
j seuheide , statt . 209/2

gahlretche Beteiligung
[ erwartet

Die Abteilungsleitunq .

Messing 11. 50, kWker ZO,- , Blei 6. 75,
Zink 5. 50, MguS 1 7. -. Refnziim � 55. - ,
Weißmetall 22. - , fllnmomm 11 . - W SS

iH' yfaliasiynetze MaHannenstr . 24 ,I größ. Posten mehr .
I an der Kottbuser Bri

- In«
nit Mpl. Utk! », Ncbenanschli

b - NersZsA
und Knochenleim kauft �mn
Scldstvcrbranch . auch in ileinlten
Mengcngen <? ! rlmonn,Schöne -
bcrg, Chcrnslerstr . 27, Ladchl. «

/Jltinfi U. ! ; krönen ISM. ZolinzlehenmUCInspr . hfichst«. UsilkO v . Tan 5vlimerzlinä . Umarb ! critechi5 . ( jemsse . Rep.
Zahnarzt W o H rot . I ' oisdamei - Str . SS kfhehb . Spreche a-7. *

Messing , Sifm , Sink, Blei fo¬
cht fämtl . Alt - u. Edelmetalle

kauft höchst . mhkend '

lstemll - llinkavk - 7eot «ale ,
Natrvnaar vamrn 06 .
/smt iVioii -zpiatz 13580.

S&' >- Fllr Lennletunazjswccke
suchen eine An/mh ! ptono »
zn hohen Einlrmkspreiien

Paul & Co. , oechln ,
Gitschiuer Straße 107. •

Platin
pro Gramm

Metallkontor
Alte Jakobstraße 13 »

Telephon ; Moritzplatz 125 58
Oesründct 1903.

u. Polsterwaren , Spezialitat
Bürgerliche Wohnungsein¬
richtungen . Solide Arbeit .
Grolles Lager . Freie Haus¬

lieferung .

M. QoIdstaub
Berlin 8W .

<HalI « scbcs Tori

Gekaufte Möbel können bis
auf Abruf bei mir lagern .

2 « � PLATIN
245, -

Oold , Silber LA »
BrennnpitEen , Platinhontakte ,

Zahnscblase , Qaecksilber
kauft zu den höchsten Tagespreisen

Adolf Friedländer , Berlin ,
KommandantcnntP . Ll >. I recht « .

_ _ _ _
Stammeln , Lispeln . Nervosität und
Angstgefühl vor dem Sprechen ,
Atemnot etc . heseiHgt gründlich
Dr. Schräders Spetial - Instifo !

für Stotterer etc . l07L '
Berlin W, LützowstraBe 50.

Spr . 4-7, auß . Son " abend u. Sonntag
Jeder . derstottertrei sin St. erhält eine fließende natürl�prach

Schick , modern «
werden

Damenhüte
umgepreßt

Ecksteins Hutfabrik
Invalldenstraße 55
Ecke Chausseestraße ,

Kein Laden ,

Hessing
SSjS", Kupier 20, -

Oetihesm ,
Barianncn�tr . 1 2

tei
Sardinen , ssenfter von 25, —
>. Bettwäsche . Bettlaken ,
endtilcher verkauft billig
oerder , 3cl >benickeistraße 15
Icke Äjeiabergswcat . _ __

*

steihdau » «olenthalertor .
nicnneaße 20314. Eck« Zio»
aidalerfiraße , nur l Zrcvve ,
usen Eie allerbnügst Pcks-
ageu , Müssen , Rot -
chic. Alaota . streu , suchfe
id alle anderen Pcl�rien .
tschenndren . Brillanten .
chmucksacheu. Ellbcrtaschcn .
Ivakataschcu . _ _ _ Illsst
Sardine », Ällnstlergarni -
r, Etores , Bettdecken . Me-
rioare preiswert . Lands »
rgcrflrosie IZ. _ _ _ 152fl *

Schars « Echäserduude kleine
tubenfiunde , bundesutter .
erkauf . Ankaus . »uvieren ,
refiurbuch 2M. Schasslands
tndevark , Palisodenstr . 25. •

Futterlobltlibea und Mokir »
lbeu all » ab stimmermaun ,
erli ». Neue ssriedrichflrefic
. Norden 2600. _ _ 42,19
Stesse für A»,üge , stofillme
> Privat bat ab, uneben
«per . Weifiensee , Trar »
icherstraße 7. von 8—7. it47

MSbel gegen bar und Teil »
,ai >lung in großer Auswahl
,u billigsten Preisen . Wohn »
, immer . Schlaf , immer , far -

, l>i i« Rüchen , ein/eine Möbel -
' stücke. Größte Rückficht. Ge¬

kaufte aJlButl können kosten¬
los logern . striegsanleihc
nehme in itahlunq . Landwehr ,
stüstllerstraße 7. eine Treppe .
direkt am Weddingplaß .

Möbel . Inkalge günstigen
Einkaufs Riefcnlaqer in 4
Etagen . Spe ! immer . Sdilnf -
, immer , Serren , immer . Wohn¬
zimmer . stitchen . einzelne
Mädel . Auf Wunsch Teil -
Zahlung . Möbelhaus Ä. Da-
mitt , Rolenthalerstraße 45/47.

lböst «

0SB5SZ5ZSm3
L- Ihbibltolhek , Buch- und

Papierhandlung tPreis lfi rOr' ).
hzrndorferstroße 58. tX47

«tz - ilelaag »», »d, — Doppel -
Mtttn , Metallbette », stächen .
MMMiftrank « . «eicke .
| u « i8S « te 0 A, vuerßed .

Möbelfabrik Georg Tcnnig -
\ feit , Oranienstrvße 172/173.

Große Äuswahl in Rußbaum -
Wohnungseinrichiungen . stst-
cheneinrlchiunaen , Eichen -
Schlafzimmer sowie Herren -
und Epeise »immer . �_ _ I57S ,

Gelegenli - itr . kans in Doeis ».
und Schlafzimmern au » Lager -
beständen werden zu Inven -
turpreifen billigst abgegeben .
R. Roslien , stastanienallee 57.

Moebel - Boebel . Oranien -
straße 58 lMorißplaßs , ssa-
drikaebäude . Große Auswabl
in übersichtlich aufgestellten
Nußbaum- Sinrichtiinaen�weiß -
lackierten und eichenen schlal -
zimmern . Speisezimmern . Her -
renziinmern , stllchenmööelii .
Sofa «. Ruhebetten . Einzel -
möbeln zu soliden Preisen .
Besichtigung erbeten . _121Ä *

verlaus « großen Tisch. Spie -
gel. Beltgeftell , dretarmia »
Gaslamp ». Zawtlttt , Same -
riterstr . 24. Hat »aeterra . +147

Rabenstein . Piano , Kriedeus -
wäre . Nußbaum . fchmorz.
großer Ton, preiswert . Münz -
straße 10 11L_ 74 «»

Erspartilffe beim Möbel -
kauf . Entzückende farbige
Küchen 535, 575, 730 Mark ,
Etubeneinrichtuna mit Sosa
4020 Mark , Bettstellen kom- _, „
olett 223, 264, 209 Mark . Bierling . Pianos , neue , gute
Auch Gelegenheitskäufe . Mö- bespielte wohlfeile Gelegen
belschaß , Brunnenstraße l<z« , beiten . Kottbuferstc . 5. last »
sEingang Anklamcrstraße ) . »

Schreibtisch ( Diplomat ) , NUß-
bäum , eiche, neu . Alte Ja -
kobstr . 18/19, I. Quergebiiiade
4 Treppen . TischlereL 630b

Rüche, gut erhalten . Bor -
mittags 9—12 . Händler ver -
beten . Lllcke, stochhannstraße
14. fl47

1 jestrarmsnt o

Eingespielte Mandoline »,
Biolinen Gitarren , Lauten ,
äußerst billig . lUiiterridii
20— Monatslwnorar . Dret -
monatskurse zur perfekten
Ausbildung . ) Mund - und
Sandharmonlkas usw. , ge-
braucht « stigoiere . Harmo -
niums perkauft Berger u.
Ca. , Oranienstr . luB. _ _ ISfift

Viaaas , besonders billig ,
Gelegenheiieni gut «, ge-
brauchte . prächtige . neu«.
Pianobau « Mar Becker An-
breasftraße 47. _ _ 43fl »

Piano », Stufcfiüacl , Har¬
monien sehet Holz- und Stil¬
art . stunitspielavvarate . Ro,
tenrallen . Gebrauchte Anstru -
mente in eigener Reparatur .
Werkstatt wie neu hergestellt
unter voller Garantie . Ver-
kauf nur gegen Kaste, daher
billigst « Preisberechnung .
Annahm » »o » Aufarbeitnn -
gen. Reparaturen und SN « -
munaes . Mar Ada » , »diu, -
Ikaß » M. •

Platin , Brillanten , ®aib
und Silber , alte stabugebllle .

! Abfälle , Ketten , Ring «. Be-
stecke. Uhren , unmodern ge-
wordener Schmuck. Tafelant -
läge sowie Gekräh « kauft zu
böchsten Tagespreisen Gold »
schmelze Koko- N. Berlin .
Brunnenstraße 108. Zeleodon :
Humboldt 8480. Eigene
Schmelze , Selbstverbraucher . »

klupserabsällr ! Queckfilbcrl
M- fünn - dsällc ! Pinn ! Biel !
Stanniolpavier ! Platin ! Sil -
berl stabnaeSiste ! fömlliche
M- iallabfälle ! sanft böchit -
zahlend . Schmel. zpreifel Me-
tallschmelz « Barrch . nur
Beustelstraß « 29. im

Platin 245 . — Mark , Stenn -
stifte , Platinkontakte , Gold ,
Silber , Münzen , auch in
Barren . Queckfilber . stahn -
gebisse kauft zu den hödistcn
Preisen Adolf s+rkedländer
«ommandantenstraße 29 I,
rech »_ 1458 *

Silderfchmclze Ebristionpi ,
nur Köoenickerstraße 20 »
( aeaenüber Manteusfelstraße )
kaust höchstzahlend : stahn -
arbist «, Platinaabkälle . Gold -
fachen , Sildersachen , Mün -
»en. duecklllber , Kupfer , Res -
fing . Kit » lowte sämtlich «
vletala . »

Metallschmelze Mariannen -
straße 7» sam Scinrichvlaß ) .
Allerhöchste Tagespreise sämt -
llcber Metallabsäll « sowie
Platin , Sold , Silber , Dreck-
filb -r . _ 1/13 »

Pianos , ikliigrl oder Sar -
monium , auch Tafelklavisr
lauft Echachtlchneider , Bucko-
werftrgße 14 NI. UNK»

Allmetnll ». Quecksilber zu
höchsten Taaesoreifen kauft
jeden Posten . Metalllchmelze
stnvalidenftraß « 142. Norden
9649. _ _ 708

Platin , Silber . Oueckfilber .
Kilogramut bis 105 . —,
Kupfer , Mesfina . säplliiche
Altmetalle , stahngcbiste kauf !
zu Schmelzpreifen in unseren
vier Einkaussstellen . Cohn»,
7. Brunnenstraße U kam Ro-
lentbaler Ploii ) . 2. Kenn -
straße 48 kam Weddinaolaß ) ,
8. Babnhpfstraße 2, Ecke Smö-
neberaerstraste kam Anhalter
Bahnhof ) , 4. Neukölln . Kai -
se: - !?riedrichftraße 229 knahe
Hermannplah ) . 1848

Metalle ! Bedeutetide Brei »-
steigern na l Plx ' in '
stahngebiste , stahn bis 75�—1
Golöabsällel Eilbcrabfällel
Münzen ! Saloelerfaures Sil -
Herl Oneckstlberl Glüh -
striimpsolchel Slannlolvapier !
Knoserl Rotguß ! Meffing !
Aluminium ! Nickel! stinnl
stink ! Blei ! SöchsZzahlend
Schmelzerei Edelmetall - Ein -
kauisbureatt . Weberstraße 3t.
Alerander 4248. _ 78 »»

Spiralbohrer lausend seden
Posten bi » 125 Prozent Auf .
schlag kauft Morgenstern , mtt
Lichtenberg , Weichselstraß » <8.
Al - iaäd » UM. UOfi

Kupseradsiillel Queckstlbcr !
Mesfina ! 3In »l Rickcll stink !
Bleil Aluminium ! Stannioll
stahngedissel Ploltnl Bruch -
gcld ! Silberbruchl höchstzah -
lendl Metallschmelze Baldes .
Beidenwcg 72 Hos. am Bai -
ten vlat, . _ 131st «

Leituagsdrädte , Kabel
Ligen . Anker - Lvuldraht .
Bachsdradl kauft hSchflmb -
lend Elekirodureau Oranien -
straße 199. Morihoia » �lllfi.

Plglln - , Gold - und Silber -
Abfälle . Oueckfilber . Kelten .
Ring «. Bestecke, llhren . Talcl -
auftäfie Tressen , phologra -
phische Rückstände . Papiere
Glübstrumpfasche . alte stahn -
gebille . salvatrrioures Silber
deren Rllöststnde und Gektühe
usw. kauft Platin - und Sil -
berschmelzeret Broh . Berlin .
EZoennkerstraß » R. Telephon :
Morftwiaß 8478. Ckgene
Schmelze� birell « Berweriung .

Kupsee , Messing . Altmetall .
Oueckfilber kauft Peters ,
Prenzlauerstraße 24.

_ _ _

•

Kupfer . Meffing . Altmetall .
Diieckfilber kauft Möbus .
Wald straße 8.

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _

•

Kuvlcr , Mesfina Altmetall
Oueckfilber kauft G. Ermel .
Gubenerstraße SS. »

Kupier , Mesfinq Alimetall
Oueckfilber kauft Degrner ,
Bahnstr . 45. Echöneberg . _

»

Kupfer , Mesfina , Alimetall ,
Quecksilber kaust Laase Ska -
lißerirraße S5 A. Ecke Lau -
fiker Plan . _

*

«cheeibmaschftreR SU höch¬
st « Preisen teuft dauernd

■ » rtedMWWdllUmlugian , richstraße
149 ®

Lpiraldohrer . Schmlrqel -
Icincn , stinn sowie lfimtliche
Edelmetalle zahle die höciistcn
Preise : bitte durch telrphoni -
scheu Anruf zu überzeugen .
strick, Reinickendorf , Sommer -
straße 45, am Bahnhof Schön -
holz. Amt Reimckeiiborf 8118.

Roßhggee . gebrauchte oder
neue , kleinere und größere
Posten zu kaufen gesucht .
Preisangabe , stronfeld . Reu -
Tempclliof , Lohcnzollernkorso
v. _ _ _ __ _ _ _ 1461 ®»

«utozubehörteile , Bosch-
magncte , l —5 slol. Anlasser .
Kündkerzen , Lichtmaschinen .
Motor «, Autoreifen . Unter -
brechet . Platinschrauben . ste-
nith - , Pallosvergaser kauft
jeden Posten Brandt Schlr -
fischestraße 12. Morißvlah
l484. _ _ _ 88/17 '

Schellack, Lei «, Terpentin .
Bleiweiß Lilbopone kaufen
Gebrüder Borowski , Gnei -
fenaustraßc 5. Rollendorf
2879. , _ _ »

KngeNoger , Bofchkerzen kauft
ständig Reinickendorf - Echön-
holz. Sranotenstraße I Iii .
8 —7 Uhr. _ _ _ _ ___ _ _7856»

Dauerwäkche kgeiraaene , de-
schödigte , Revoratur usw. )
kauft Stück 50 Pf . Born ,
Reichenbergerftraß « 7. kW» »

englischen Unterricht für
Anfänger und storigrschrit
tene , sowie deutsche und fron -
zöfisch» Stunden erteiU G
SwientH , Ehorlottenbur «
Swttaarterpla » ». Garten -
hau » IT.

Bureanbcamlin , Prioat »
fetretörin , Buchbakierfn . Sie »
noinvistin . - Ausbildung von
Damen für diese Stellunge ».
— Taaesunierrichi . - Abcnd -
uniernchi . — Schulgelb mäßig .
— Kaufmännische Prioaifchule
van Robert Klir . - Eö mssee-
steaße 1 kstriedrichstr . ) 105 »*

Kantmönuilch » Privatschul «
von Georg Gnmaw Belle »

. Alllane «. Straße >00. Sd ön«
schreiben Maschineschreiben ,

! Stenographie . BuchsÜhrnn «,
Rechnen . Schrlsiverlehr . Wech»
selkunde Richiiakchrelben . An»
Meldungen sederzeit . 108 »*

immmiy
I Betel iv« Damm , slnvali -

dcnstraße 88. Norden 7218.
l Ueberwachunoen . Ermt " lun -
1aen . In Aufklärung von

Berbremen Riesenerfolge . K�
! Detektipbneean erledigt

alle ». Adalbert ». 4. 100 »»

Stellenangebote

Agitatoren
Saiense «. _

sucht Eckhofs,
857b

Korbmacher aus Tisdiaestell »
( Material wird geliefert ) ver -
sangen Prosiauer u. Paufon ,
Berlin , Schwedt ! rstraße 25L

Untertacklen - Arbeiterinne »,
geübt , sucht Scherbel , Anhalt -
straße 12. _ 851»

Sanfmidchea «facht . Das -
l- Verfand . Königgräterfh�
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